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KRODE, OHANNES, her dıe gute Amtsführung des Abtes. Herausgegeben, kommentiert
un: übersetzt VO Agatha Rohtert OSB (Dıssertationen: Theologische Reıihe 55)
St. Ottilıen: EOS 1993 185
Das vorliegende Buch 1St die überarbeitete Fassung eıner Arbeıt, dıe 1m Herbst 1991

VO der Theologischen Fakultät Trier als Dissertation ANSCHOMMEN wurde. In der Ar-
eıit wırd der Vortrag eiınes rlıerer Abtes aus$s dem Spätmittelalter „Über die guLe Amts-
führung des Abtes“ (De ONO regımını abbatıs) als kritische Edıtion veröffentlicht. Das
Buch hat ler Teıle Im ersten (Johannes ode und seın Vortrag „De ONO regımıne ab-
batıs”, 3—39) geht darum, den Autor und seine Theologıe des Abtsamtes vorzustel-
len Johannes ode wurde das Jahr 1385 ın Irıer geboren. Er studierte 1n
Heidelberg Philosophıe, Theologıe un!: Kirchenrecht. 1416 trat ın die artause St
Alban ın Trıier ein. Da (Otto VO Ziegenhain, der Erzbischoft un: Kurfürst VO  — Trıer die
bedeutende Benediktinerabteı St. Matthias reformieren wollte, 1m Jahre
14721 den Kartäuser Johannes ode Zzu Abt In St Matthıas. Als solcher wurde
ode 447 zusammen mI1t Nıkolaus VO Kues) FA Konzıil VO' Basel geschickt. Im
zweıten eıl der Arbeit (Überlieferung der Handschritten un: Stammbaumuntersu-
chung, _- stellt dıe Herausgeberıin die einzelnen Handschritten VOT und ordnet s1e
In Wwel grofße Handschriftengruppen eın dıe Handschritten des Donaugebietes un
diıe Handschritten des Rhein-Mosel-Gebietes. Im dritten eıl (Edıtıon des Textes „De
ONO regıimıne abbatıs”, 75—133) lhıegt naturgemäßß der eigentliche Wert des Buches, auf
den 1er ber nicht 1m einzelnen eingegangen werden soll Im vierten eıl (Deutsche
Übersetzung: ber die gute Amtsführung des Abtes, 135—171) oibt Rohtert eine
Übersetzung des Traktates VOoO  - ode ode macht mit seinen Zuhörern eınen imagıl-
naren Gang durch die klösterlichen Räumlichkeıiten un behandelt in den einzelnen
Bereichen die azu passenden Themen. Von Rodes Theologıe des Abtsamtes äfst sıch
zusammenfassend „Rode blieb uts (3anze gesehen och eingebunden In das 1N-
stitutionelle Leben des Mönchtums seıiner Zeıt. ber seıne Bedeutung besteht darın,
da sıch nıcht einfach VO dem Überlieferten bestimmen liefß, sondern in der Ver-
wirklichung des Reformanlıegens ach dem Ursprünglichen fragte un dabei tatsäch-
ıch den Kern des benediktinischen Ansatzes trat“ 39) Eın Anhang mıt
Stellenverzeichnissen der Heılıgen Schrift, der Schriften Rodes un des übrıgen
Schritttums schließen die MIt hoher Sachkenntnis Rohtert WAar VO TT
Konventualpriorin un: Abtissin der Abteı Burg Dinklage) un viel Akrıbie erarbeıtete
Edition aAb SEBOTT

MARTIN ] UTHERS WERKE, Kritische Gesamtausgabe 65 Band Lateinisches Sachre-
gıster ZUY Abteilung Schriften and 1LE40 daemon hysteron roteron. Weımar: Her-
MNannn Böhlaus Nachfolger 1993
Dıiıeser zweıte Band des aut fünf Bände angelegten lateinıschen Sachregisters CI-

scheint auf veränderter institutioneller Grundlage. Dıi1e ın ihrer Eınsetzung auf eıne Ka-
bınettsorder des preußischen Könı1gs VO Maı 1881 zurückgehende Kommissıon Z
Herausgabe der Werke Martın Luthers, die bisher uch das Luther-Register betreute,
hat sıch durch eınen Beschluß VO 25 Februar 1989 LE Zeitpunkt der UÜbernahme
der Registerarbeit durch dıe Heidelberger Akademıie der Wissenschaften aufgelöst.
Dıie neugebildete Akademiekommissıon wırd VO Martın Heckel geleıtet; S1e steht iın
weiıtgehender Personenidentität miıt der alten Kommissıon; der „Spirıtus rector“ des
ganzen Unternehmens werde weıterhın Gerhard Ebelıng bleiıben. Das lateinısche Sach-
regıster soll uch ach den gleichen Prinzıplen und Kriterien weitergeführt werden, die
VO der alten Kommissıon entwickelt un: VOIN der Forschungsstelle verwirklicht WOTI-

den sınd Neu ISt, da{fs se1ıt dıesem Band die Vertasserinnen und Vertasser der Artıkel
ausdrücklich genannt werden. Dıiıe Leıtung des Miıtarbeıterteams lıegt be1 Ulrich Köpf;
Koordinator des Registers ISt selt 1990 der hervorragende Lutherfachmann Albrecht
Beutel. Der Grund dieser Umstrukturierung lıegt in eıner Umstellung der
Forschungstörderung in der Bundesrepublik un! den damıt sıch stellenden Finanzıe-
rungsproblemen. uch das deutsche Sachregister 1St auf fünt Bände veranschlagt,
da{fß die Regıster ZUTFr Abteıilung Schritten mıiıt dem Personen- und ıtaten-
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regıster insgesamt Bände ausmachen werden. Für diıe gEsaMTE Veröffentlichung des
Regısters werden VO seıten des Verlages och ELW 15 Jahre veranschlagt. Dem VOT-
lıegenden Band 1st vorangestellt eın VO Gerhard Ebeling verfaßter Nachruf auf Leıva
Petersen, die während ftast eines halben Jahrhunderts Leıterin des Verlages Hermann
Böhlaus Nachfolger Weımar un uch lange Zeıt Kommuissionsmitglied W3a  5 In dıesem
Nachruft wırd uch die Geschichte des Unternehmens ın diesem Zeıtraum darge-stellt. Zu den Edıtionsprinzipien vgl Rezension des vorangehenden Bandes In hPh

(1991) DF Bemerkenswert 1St noch, da{fß alle Stellen, be] denen sıch eıne
Nachschrift der Bearbeıtung eiıner Außerung Luthers bzw Gemeinschattsarbeit mI1t
anderen utoren handelt, 1m Regıster miıt einem Asteriskus gekennzeichnet sınd; 1St
dıe weıt überwiegende Mehrzahl der Stellen. In dem vorlıegenden Band könnte der Ar-
tikel „gratia”, verfaßt VO Heinz Blanke, VO besonderem Interesse se1ın. Er 1St aufge-teılt 1n „Allgemeines“, „Gratıa De  . un „Gratıas agO und umta(ßt ES Spalten; InNanfindet Hınweise aut Texte WwW1e „OPUS Christiant, UL COT, OS semper loquatur deo 2.45
pDro bonis qUuaAE dat, $1C CTZA homines etiam“ (538 Autschlußreich 1St ber uch der
Reichtum VO Luthers lateiınıschem Vokabular; 1mM Zusammenhang VO' gratia werden
Worte WI1IeEe gratialis, gratificatio, gratifico(r), gratiosus, gratis, gratıtudo, gratuıtus, ZYalus,ıngratitudo, ıngratus behandelt.

Diese Regıisterbände werden ıne unschätzbare Hılfe für künftige Lutherforschungse1ln. Es se1l der Kommıissıon jedoch eine dringende Bıtte vorgetragen. Heute lassen sıchgroße Textkomplexe, die mehrere hundert Bände umfassen, aus den gedruckten Aus-gaben automatisch einscannen und auf CD-Platten speichern; 1€es ermöglıcht sekun-
denschnellen Zugriff auf jede gesuchte Passage. Vorbildlich 1ın diıeser Hınsıcht 1St die1991 VO Brepols/ Turnhout un:! der Uniiversıität Louvaın-La Neuve herausgegebeneCetedoc Lıbrary of Christian Latın Authors, die 1im wesentlichen das Corpus Christıia-

umtadfit. Miıt vermutlich ungleıch geringeren Kosten, als tür die Erstellung desgewnß unentbehrlichen Regıisters ertorderlich sınd, müfßte CS möglıch se1ın, uch dieelektronisch herauszugeben. Das Göttinger Max-Planck-Institut für Geschichtehat 1n einem Pılotprojekt innerhalb VO  — ungefähr einem Jahr zZzu Beispiel die zwöoölf
Bände 800 Seıten umtassende Ausgabe der Briete und Unterweısungen VoO Igna-t1us VO Loyola eingescannt (nur die UOrıiginaltexte hne Einführungen un Fußnoten)un In normale Textdateien tür Dısketten verwandelt. Redaktionell wurden NUur alleSılbentrennungen aufgehoben und ede Zeıle mıt Angabe VO  — Band, Seıten- Uun: Zei-lenzahl versehen. Miıt der Funktion Text-Search 1m Dateiverwaltungsprogramm Nor-
LON Oommander kann INa  e} sıch jedes gesuchte Wort mi1t TEl Zeılen davor un danachvortühren lassen. Eın normaler 86er-PC lıest diese Textmenge VO 14 In ELWSekunden. Ahnlich exıistliert bereits 1ne elektronische Ausgabe der Schritten VO  e}Thomas VO Aquın (Edıtel Mılano Luthers Schriften sınd für die Christenheit
VO solcher Bedeutung, da{fß höchst wünschenswert wäre un: o als notwendigerscheinen möchte, uch S1e elektronischem Lesen zugänglıch machen.

KNAUER

UO’MALLEY, JOHN W., The fırst Jesuıtts. Cambridge: Harvard Universıty Press 1993
X1V/457
Wenn INa  3 die Geschichte des „Pılgers” Ignatıus un: seiner ersten Getährten kenntund die Gesellschaft Jesu In ihrem Gründungsjahr 540 miıt dem Orden einıge Jahr-zehnte spater vergleicht, tällt einem nıcht immer eıcht, die Kontinuıität sehen.Dıie hat sıch 1n diesen Jahren nıcht nNnu zahlenmäßig entwickelt, sondern sıch ot-fensichtlich uch in manchen wichtigen Punkten sehr verändert. Dıie Weıchenstellun-

SCn azu sınd allerdings schon früh VOTgeCENOMM: worden, In den Jahren, die dıeEckdaten tür das vorliegende Buch bılden zwıschen 1540, dem Jahr der Bestätigungdes Ordens durch den Papst, und 1565, dem Todesjahr VO Lainez, dem Nachfolgerdes Ignatıus. Der amerıkanısche Verfasser, Protfessor für Kırchengeschichte, zeıgt 1€esIn seiıner Untersuchung der pastoralen Praxıs der ersten Generatıon des Jesuitenor-ens Im Vordergrund stehen dabeı Ignatıus, seın Sekretär Polanco SOWIl1e Nadal, dermiıt der Promulgation un: Erklärung der Ordenskonstitutionen beauftragt W3  a
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